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Zum GeleIt

Die Pluralität in unserer Gesellschaft wächst und (damit) auch die des christlichen 
Spektrums. Zu den Kirchen mit langer Geschichte – wie die katholische, die ortho-
doxe, die altorientalischen, die evangelischen und die klassischen Freikirchen der 
mennoniten, Baptisten und methodisten – kommen neue Denominationen hinzu; 
aber auch innerhalb der Konfessionen und quer durch sie hindurch bildeten und 
bilden sich neben der gewöhnlichen Parochialstruktur neue Formen von Bewegun-
gen, Gemeinden und Gemeinschaft(en). Sie sind teilweise fest in der jeweiligen 
Kirche verankert, teilweise aber auch an deren Rand angesiedelt oder haben sich 
außerhalb der verfassten Kirchentümer etabliert. 

Dieses heft nimmt solche Phänomene „alternativer Kirchlichkeit“ in den Blick:  
Kirche neben den Kirchen, Kirche(n) in den Kirchen, Kirche(n) zwischen den Kirchen 
– und die damit verbundenen Chancen, herausforderungen und Gefahren, gerade 
auch im Bereich der Ökumene. manche sind dezidiert ökumenisch ausgerichtet und 
arbeiten aktiv für die Verständigung unter den Christen. manche stehen ihr offen-kon-
struktiv, andere ablehnend-polemisch gegenüber, während wieder andere der Ökume-
ne wenig Beachtung schenken und sich als trans- oder postkonfessional bezeichnen. 

Betrachtet werden sowohl das Spektrum in seiner Breite und dessen Bedeutung 
für die Ökumene (Dieckmann), als auch ältere Bewegungen in den landeskirchen 
(Dietz), der katholischen Kirche (Faggioli) und der orthodoxen Kirche (Ašković, 
Aničić) sowie neue Formen, die z.t. charismatisch ausgerichtet sind, z.t. an post-
modernen trends wie eventisierung, Verszenung und Segmentierung anknüpfen 
und jedenfalls weniger an dogmatischen Fragen interessiert sind als vielmehr an 
Fragen nach dem lebensstil, (gemeinsamen) Glaubens-/Geisterfahrungen, dem 
Bibelverständnis, Werten und moralvorstellungen, der Ästhetik, bis hin zu Fra-
gen nach effektivität und erfolg (Voß, Roth). Diese Bewegungen vereinen Christen 
(und ungetaufte) unterschiedlicher Konfessionen in neuer Weise.

Die Gemeinschaft von taizé und die von ihr ausgehenden Impulse sind ein eige-
nes ekklesiales Phänomen. Ihre Spiritualität wurzelt in alten kirchlichen traditionen 
des Ostens und des Westens, ihre einfachheit und v.a. die Gottesdienste ziehen sehr 
viele (junge) menschen an und finden quer durch die Konfessionen Verbreitung – 
von großen weltweiten treffen bis hin zu unzähligen lokalen Gebetskreisen (Ruh).

Zwei Schlaglichter beleuchten die aktuelle, plurale Situation und ökumenische 
Projekte konkret in hamburg (Biehl, Schmidt). unsere Rubrik Ökumenisches Por-
trait findet ihre Fortsetzung mit einem Interview mit Theodor Schneider.

niederaltaich, im Januar 2016        Johannes Hauck OSB


